
Armee, lolizei und Bü.ohrarie solhen gänzlichunrer saü der Maoisren terroristisch genanntrverden.

Vetokraft gegenüber Regierbarkeit?
Die vaüi,rcI  al ,  pol i r i ,he A|eurc I  voo |rrar ibh, Khmal

Sind tlie Nlaoistcn irr.ationalc Aftrcrrei,

!.incs de. Hxupeiele eir:es jeilen Sraates ist es, einen
Crad von Regicrl'arkcit zu cfr€ich.r, der sich sowohl
:Lrfeine so genannre geordnetc Herrschrft beiehr, als
aüch :Js solche definiüen lässr. Sonrit isr das Zicl eines
hohen crads an Regicrbrrkcir errcichr, wenn das Volk
sich an die RegelD der Geseuc hält. Das bcdeuter je
doch, dcs es "-ine gewisse Kutrur von liegierbarkek gc
bcn muss, dic sici wiede,un durch gcreiite Normen
'rn, l  .ozir l .  Naruer(e , , , .d,u, kr.  nie AJ<rerrre i r , rrer
halb dicses Staares l<ennen die KoDsequcnzen und Er
sebnisr,je nachddn, ob die Resctn eirsehJrcn werdeD
oderauch nicht. Das bedeLrtet wiederum, dass einc Aus,
wahl angel,otcn wird, die von deD Grundbedür'rissen
bestimn)t wird. D;cse crundt ediirlnisse sind züm Bei-
. p i c l  \ i ( h . r 1 1 . , , .  C - m - : , , u u h J o . r c r  r r r . h  t d e  r . , r r

Deshalb nitssen 'ltüoristen 
in ihrem eisenen Um-

r e j d  h - ' , . . h , e {  v . r d ( n .  n i m t i . h  " ' .  . o  g . " . . u " . . , . ; , .
kende Krafr ihrcs eisenen Schicksais, die sich schrwohl
ihrer Handlungen bewusr isr. Sie müssen sonu ars ra_
ro"r lc Alrcrrrc g".elror rverJcrr.  .  r .  \4enr\-rr  r  r  er.

ner ldaren ilerspekdve ünd einen Ziet. tnwicfern die
Maoisren in Nepal ah rarional agierende Krafr geschen
werden könDen, muss von \.erschiedenen perspekdven
belcuchtcrwerdcn. Hier ist zunäc-hsr zu berraorcn, wer
chc Verindenngen sie im Fet ruar r996 l,erlangten, als
sic sich mit ihren Forderdnge,r aD die ncpalische Regie

1. Bczüglich der Nrrionilirät

allc diskrininieren<len Verü:ige, au.h der Irdien Ne,
p:J Venrag von r95o, sollten aufgehoben werden

die offene cfenze zwischen Ncpal und Indien soltte
regulicrr, koDrrollierr und systenratisicrhverden

2. Beziielich der Volksdemokratie

eine aeucVerlassung soll€ cingeführr werden, die von
gewähken Repräsenranren cnrworten wcrden soll

alle besondaen Privilegien des Königs urd derkönig_
lichen Familie solkcn abgeschafli werden

die Kontrolle des Volkes gebracht wcrden
N . f i l  ' ^ l l , (  u  . i n e ,  . J , r l a "  n  N J r i u , -

- alle Spfachen Lrnd Dialekre soltreD gleich gcfördm
werdcn; clas Recht aufeire Schulbildung ;n der Mut-
teNprache bis iD die höheren tsrlassen softe gwährleis

3. Bczüglich LcbeDsqualit;it

das l-and solhc den cruncleigentünrern gehören; das
Lard unter dcr Konrrolle des tiudalen Systems solte
kolfiszien und wicderverreilr q,erden
- cin Mindestlohr liir tubeirer in IndNtrie, Landwirt,
schali und drderen Bereiclren soltre {ixiert und strengs
tens chgehihrt wcnlen
- lrostenlose Ccsundhcirsversorgung und Schutbildung
soütc jedernarn zugänglich genacht werden

lrinhivasser, Snaßen und Eicktrizirär solhen allcn zur
Vcrliigu'g stchen

Diese Ansprüchc sn,djedoch mehr als die Forderung ei,
ner besoddercn Cruppe. ,Sie sind die Grurdbcdürfnisse
der gcs.unrcn nepalischen Cesellschaft. Ja, diese Forde,
rungen rcoekri$en nicht nur dic crundbedürfdsse,
sondern sie zcig€n gleichzcirjg dje Mängel innerhatb des
repalischcn Staares und seincr Gesellschaft aur

Ist der Maoisrcnkonllikt cin cl.und für Nicht_
Rcgierbarkeit?

Hjcr{:iirkönntc sprdhe'r, dass andere r}robteme aufden
Konllikr zu bcziehcn sind oder eine Verbindung n;t
defti Konflik au6veisen, aber isr dies wirklich der Fa[t
Sowohl die Maoisren als auch die TrLrppen des Staa,
ts könnren ivegen der Missachtung und Verlevung
clcr Grundrechre ds nepalischen Volkes angercagr wer
den. Jcdoci isr es lerzrendlich die tnst;rution der Mon-
üchie, wclche die \X/u.,elder üreisrcn problene in Ne_

Der Maoisrcnkonflikt solke eher im Zusammenhang
niit anderen Probienren des nepatischen Staates gesehen
wcrrlen: Er muss ais ein Ausdrdck der Unzufr;cdenheir
grölJero'liiic der Gesellschaft vcntanden werden eine
Unzulriedenheit mit der Situarion urd den Ertwick_
lungen in Nepal. Jedoch urms auch der gewaltsame An,

gibt einen großen Mangel an,srukturen und
oklärr Ncrz'verken, mn dencn die DepJische cesellschaft ilue

Inrere*en und Fordenrngcn xusdriicken könnre. Man

? O L ] T ] S I ] I I E S  C I S C H t r H ! N z 1



firdct KorruprioD aufjeder Ebene der politischen, virr
schaRiichen rrnd auch der sozialen Umfelder Hinzu
hommt, dass die Crundrechte wihrend cincs Notstan
des begrenzt oder gar aufgehoben werden können.

Politik selbst wird von dem gröi3eren Tcil dcr ncpa
lischcn BcvölLerung als eir Sl.srem von Beziehungen
angesehen oder auch als Netzwerk, il dem die alten
Eliten e geschaßi haben, ihre Machtposirioner zu be
haltcn, und in dem das Kastensystem noch immer als
eine informelle Struktur der nepalisc-hen cesellschaft

War Lann ru r . iner rcal is ierbrrrn Lösuns f i i r
die nachh:rltige Lösung des Konfliktes beitm-
gen? Wie kann ein hoher Grad an Regierbarkeit
erreicht werdcn?

Die Monarchie, wenn auch als Grundursch. ftir viele
Probleme Nepals angesehen, solhe denroch die Chan-
ce haben zu überleben, Aber sie muss sici der Verfas'
sung unterordnen, weitere Einschränirungen hinnch-
nen und zum Beispicl mebr rcpräsenrative Funktionen

,I'anies are a new developnor that thrarens rhe po-
liticäl power of a l€dership based on inherired social
status or land owoemhip [...] Efforrs ro nix monarchi
al rule and paty government fthcrclorel almosr always
fail." (Samuel P Huntington, Political Order in Chan-
ging Societies', N€' Heaven and London, Yale, rq68)

AddieseVeise köonen wn auch diePaneien in Ne-
pal ah Teile eircr Verokraft dcfinierer, besonders nach
der Volksboegung der letzten Monate. Aber der nepa
l isLh. srrr !  und seine Csel l , .  haf,  mu.,en b",eir  ,Fin,
aus der Vergangenhe;t und ähnlichen Skuationen welt-
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weit zu lernen und dennocn ei-
nen eigeDen \(/eg l]ür enre Moder-
nisierung und Demokratisierung zu
finden. Ziel solhe es sein, das die
ßedLohung durch eine auroririre
Henschaft oder jegliche Forrn des
Notstandes rusgeschlossen werden
kann. In der gegenwärtigen Situxti-
on und auflangc Sicht hin, werden
es nLrr die Parteien sein, welche die
Möglic-hkeit haben, eine vereinende
Parteienkultur aulzubaucn. Sie ha-
ben die Chalce, sici durch eflek-

,es und nachhaltiges Eryagement
innerhalb der Gesellschaft eine re-
präsentative Rolle im Interesse des
volkswillcns anzucignen. Ihr vor,

teil ht es, das sie vor allem die Opler dieses Konfliktes
repräsentiercn, welche ais Mitglieder der Allgemeinbe-
r-olkerung Nepals definiert werden können. Hierdurch
erwerben sie sich die Legitimat;on {iir ihre Rolle.

Vetokräfre können also eine Arr von Feedback der
Gesellschaft darstellen, die eine dynamische Interaktion
zwischen Staat und Geselhchaft bsirken. Sollten wir
daher nichr die Maoisten in Nepal eher .rls Vetokräfte
(rarionale Aineure) gegerüber NichcRegierbarkeit be-
tßchren? ln der Koalirion mir der Seven Party Alliance
haben es die Maoistel geschafli, dass König Gyanend-
ra dje Macht dem wieder eingesetzten Parlament über-
geben nusstc. Abcr ob nun dic Parreien und die Mao-
nten in der Lage sind, die SoL'veränität wiederum denr
nepalischen Volk zu übergeben und eine nachhaltige
Konsolidierung des Demokratieprozesses voranzubrin-
gen, wird mar ersr in der kommenden Z,eir beobach

.tis bleibt zu hoffen, dass nicht die macJrtbeteiligten
Gruppen, wic die Elircn odcr d;e Arnree das Schick-
sal dieses Sraates enrsche;<len werden, sondern dass die
Soüverädtät ao däs Volk zudiclgegeben wird. Das ne-
palischc Volk soll zu freien, ransparenren und fairen
\Tahlcn einer reprüsenrariven Führung befähigt wenden,
nir der es die Möglichkeit hat, seine bevorzugte Regie-
rungsforrn zu wählen. Es gilt, einen riesigen Berg von
Arbeit anzugehen, um die Gesellschaft und den Staat
zu institutionalisiereo, dmit die cm:ilnten politischen
Prozessc wic $Tahlen überhaLrpr durc-hgefühn werden
könncn, und d;es nichr nur aufpolitischer Elene orrer
h den polkischen Zentren, sondon hoffentl;ch fi;r p-
den nepalischen Staatsbürger, wo immer er oder sie


